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Der Wunſch der Wahrheit
fur

das Hohe Wohlſeyn

Sr. Hochreichsgraflichen Excellenz

des Herrn“
Grafen von Mannteufel.

Ven Erſten Tag

Gedrukt bey der verwittw. Konigln. Hofbuchdr. Stoßelin.
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HE RR der Welt, der du den Zeiten

Geſetz und Maas und Seegen giebſt,
Bey deiner Werke Seltenheiten

Auch mich und meine Freunde liebſt,
Umſchleuß beym Anfang dieſer Stunden,

Die uns ein neues Jahr gebracht,
Den großen Freund, den ich gefunden,

Den Freund, der fur mich treulich wacht!
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caKVu kennſt den Trieb, der Jhn bewogen,

Mir ſeinen ſtarken Schütz zu weyhn,
Der manches Herz zu mir gezogen,

Mir unerſchrocken treu zu ſeyn.

Der Dienſt, den Er dem Staat erwieſen,
Verewigt ſeinen Namen zwar:

Doch wird Er einſt noch mehr geprieſen;

Weil mir ſein Fleiß auch nutzlich war.



as Vorurtheil, der Wahn in Denken,
Der Jrrthum, der die Menſchen plagt,

Die horen auf die Welt zu kranuken,
Da ſie des Grafen Muth verjagt.

Der Deutſche ſiegt durch Grund und Lehrem
Womit er meine Feinde dampft.

Mein Graf laßt fremde Volker horen,
Wie redlich man fur mich gekampft.

GSein großer Geiſt giebt deutſchen Schriften,

Durch Sprach und Wendung, neue Kraft,

Und kan ſich ſolch ein Denkmal ſtiften,
Das Ehrfurcht und Verwundrung ſchaft.

Geh, Griechenland, mit deinen Seulen,
Die du den Helden ſonſt geſezt.

Sein Werk kan Jhm den Ruhm ertheilen,
Der. mehr als Bild und Kunſt ergozt.

Ser Tugend ſchweſterliche Liebe

Tritt meinem Zeugnis willig bey,

Bekennt, daß ſie dem hohen Triebe
Des Grafen vieles ſchuldig ſeh.

So lange wir der Welt gefallen,
und unſer Dienſt ihr nutzen kan;

So lang ſoll auch bey ihr erſchallen,

Was Er zum Beſten uns gethan.
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Sein Eeben kann uns ferner dienen,

O HErr, verlangre es Jhm doch“
So friſch, wie iunge Palmen agrunen,

So ſſtauk math Jhn im Alter noch!
Was deine Weisheit Jhm gegeben,

Wird unſer æigenes Geſchick,

Und Du wvermehrſt mit Seinem Lkeben

Auch unſrer Freunde Hoil und Gluck.

Veing Jhn zuruck nach unſern Linden,

Und ſtill der Muſen Sehnſucht bald.
Der Trieb, den ſie durch Dich empfinden,

Wird ſonſt zu ſchlafrig, matt und kalt.
Die Erde pflogt ſich neu zu kleiden,

Wenn ſie der Sonne naher ricktt
Der Fleiß zeigt ſich mit neuen Freuden,

Sdo bald er Dich, mein Graf, erblickt.
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